
Montag, 10.10.2011

Handlungsfelder: Traditionskonflikte / Scheidung

Deutschland 2009 - Regie: Su Turhan - Darsteller: Pegah Ferydoni, Mehdi Moinzadeh, Saskia Vester, Timur
Isik, Türkiz Talay, Sesede Terziyan, Mehtap Yurtseven, Baris Sezer, Yavuz Asanatucu, Ercan Karacayli - FSK: ab
i2 - Länge: 85 min. - Start: 6.5.2010

Ayla (Pegah Ferydoni) ist schön, selbstbewusst und vor allen Dingen unabhängig. Das will sie auch
bleiben. Als moderne, alleinstehende Türkin wird ihr das aber vor allem von ihrer Familie nicht leicht

gemacht. Weil sie sich für ein freies, selbsibestimmtes Leben entschieden hat, ist die Beziehung zu
ihrem Vater (Baris Sezer) in die Brüche gegangen, Obwohl Ayla darunter sehr leidet, hält sie an ihren
Überzeugungen fest.

Als sie den feinsinnigen Fotografen Ayhan (Mehdi Moinzadeh) kennenlernt, verliebt sie sich leiden-
schaftlich. Er bewundert ihre Selbständigkeit und ihren unbändigen Willen, da auch er gefangen ist
zwischen zwei Welten. Als ältester Sohn einer traditionell lebenden türkischen Familie steht er unter

Druck. Seine Schwester Hatice (Sesede Terziyan) will sich von ihrem Mann scheiden lassen und Ay-
han soll sie davon abbringen - mit allen Mitteln. Dass seine Schwester mit ihrer kleinen Tochter aus-

gerechnet bei Ayla Zuflucht gefunden hat, ahnt er nicht.

Durch einen Zufall muss Ayla schmerzhaft erfahren, dass der Mann, den sie liebt, der gefürchtete
Bruder von Hatice ist, Als sie Ayhan zur Rede stellt, macht er ihr klar, dass er seiner Schwester nie-

mals etwas antun würde. Doch Ayla kennt die Welt aus der Ayhan kommt und beschließt kompro-
misslos gegen ihn und für Hatice zu kämpfen.

Einfühlsam, zurückhaltend und ohne erhobenen Zeigefinger erzählt Regisseur Su Turhan in seinem
ersten Kinospielfilm die Geschichte von AYLA. In ihrer ersten Kinohauptrolle ist Pegah Ferydoni zu
sehen. Einem breiten Publikum ist die junge Schauspielerin aus der ARD-Serie "Türkisch für Anfän-
ger" bekannt. Ihr zur Seite steht ein wunderbar harmonisches Schauspielensemble, allen voran Mehdi
Moinzadeh, Saskia Vester, Timur Isik, Türkiz Talay und Sesede Terziyan.

Dienstag, 11.10.2011

Almanya - Willkommen in Deutschland

Handlungsfelder: Allgemeine Lebenswelt (Gastarbeiter / Heimat)

Deutschland 2010 - Regie: Yasemin Samdereli - Darsteller: Vedat Erincin, Fahri Yardim, Lilay Huser, Demet
Gül, Rafael Koussouris, Aylin Tezel, Denis Moschitto, Petra Schmidt-Schaller - Prädikat: besonders wertvoll -
FSK: ab 6 - Länge: 97 min. - Start: 10.3.2011

"Wer oder was bin ich eigentlich - Deutscher oder Türke?" Diese Frage stellt sich der sechsjährige
Cenk Yilmaz (Rafael Koussouris), als ihn beim Fußball weder seine türkischen noch seine deutschen

Mitschüler in ihre Mannschaft wählen. Um Cenk ein wenig zu trösten, erzählt ihm seine 22-jährige
Cousine Canan (Aylin Tezel) die Geschichte ihres Großvaters Hüseyin (Fahri Yardim/Vedat Erincin),
der Ende der 60er Jahre als türkischer Gastarbeiter nach Deutschland kam und später seine Frau und
Kinder nach "Almanya" nachholte. Seither ist viel Zeit vergangen und Deutschland ist längst zur Hei-
mat der Familie geworden.

Eines schönen Abends überrumpelt Hüseyin bei einem großen Familientreffen seine Lieben mit der
Nachricht, er habe in der Türkei ein Haus gekauft und wolle nun mit ihnen zusammen in ihre alte
Heimat fahren. Da stellt sich allerdings für den einen oder anderen die Frage, wo eigentlich seine



Heimat ist. Doch Widerworte werden nicht geduldet, und so bricht die ganze Familie in die Türkei
auf. Es beginnt eine Reise voller Erinnerungen, Streitereien und Versöhnungen - bis der Familienaus-
flug eine unerwartete Wendung nimmt „..

ALMANYA - WILLKOMMEN IN DEUTSCHLAND erzählt mit viel Humor und Einfühlungsver-
mögen die Geschichte von Hüseyin Yilmaz und seiner Familie, die Mitte der 60er Jahre ihre Heimat

Türkei verlassen, um als Gastarbeiter das deutsche Wirtschaftswunder zu unterstützen. Der sehrper-
sönliche Film der Samdereli-Schwestern beruht zum Teil auf eigenen Erlebnissen, die den Zuschauer
auf unterhaltsame Weise teilhaben lassen an einer Welt zwischen Orient und Okzident, an einer gro-
ßen kultur- und generationenübergreifenden Familiengeschichte.
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Mittwoch, 12.10.2011

Die Fremde

Handlungsfelder: Ehrenmord / Familie / Identifikation

Deutschland 2009 - Regie: Feo Aladag - Darsteller: Sibel Kekilli, Settar Tanriögen, Derya Alabora, Florian Lu-
kas, Alwara Höfels, Tamer Yigit, Almila Bagriacik, Serhad Can, Nizam Schiller - Prädikat: besonders wertvoll -
FSK: ab 12 - Länge: 119 min, - Start: 11.3.2010

“Hör auf zu träumen!", sagt die Mutter (Derya Alabora) zu ihrer 25-jährigen Tochter Umay (Sibel
Kekilli), als diese mit ihrem kleinen Sohn Cem (Nizam Schiller) vor der Berliner Wohnungstür ihrer
Eltern steht. Umay ist aus einem unglücklichen Eheleben in Istanbul ausgebrochen und will zurück in
Berlin ein selbstbestimmtes Leben führen. Sie weiß, dass sie ihren Eltern und Geschwistern damit viel

zumutet, hoffi aber, dass die liebevolle Verbundenheit stärker ist als alle gesellschaftlichen Zwänge.

Doch schon bald erkennt sie, dass ihre Familie die traditionellen Konventionen nicht einfach über
Bord werfen kann und an der Herausforderung zu zerbrechen droht. Als die Familie beschließt, Cem
zu seinem Vater in die Türkei zurückzuschicken, um den Ruf der Familie wieder herzustellen, flieht
Umay erneut und bricht alle Brücken hinter sich ab. Umay verliebt sich in Stipe (Florian Lukas) und
baut für Cem und sich ein neues Leben auf. Als sie versucht, sich wieder mit ihrer Familie zu versöh-
nen, erkennt sie nicht, dass es bereits zu spät dafür ist...

Man glaubt, die Geschichte aus den Nachrichten zu kennen - aber Regisseurin, Produzentin und Dreh-
buchautorin Feo Aladag gelingt in ihrem atemberaubenden Kinodebüt DIE FREMDE ein vielschichti-
ges und ergreifendes Familienportrait, fern jeglicher Klischees. Unterstützt wird sie dabei von heraus-

ragenden Schauspielern: Sibei Kekilli ("Gegen die Wand") entwickelt in der Hauptrolle einen Sog,
dem sich der Zuschauer nicht entziehen kann; an ihrer Seite spielen Florian Lukas ("Nordwand"), Al-
wara Höfels ("Keinohrhasen"), Nursel Köse ("Auf der anderen Seite") und die türkischen Stars Derya
Alabora und Settar Tanriögen. Dieser Film hat nicht nur ein brisantes Thema, sondern ist vor allem ein
mitreißendes Kino-Erlebnis von seitener Kraft.
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Donnerstag, 13.10.2011
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Iss Zucker und sprich süß":
Handlungsfeld: Zwangsheirat



Deutschland, 2005/2006, Regie; Renate Bernhard und Sigrid Dethloff, Infoprogramm gemäß & 14 JuschG, Län-
ge: 55 Min

Sie sind in Deutschland geboren oder hier aufgewachsen. Doch wen sie heiraten, das bestimmen ihre
Eltern. Viele Immigrantenfamilien halten auch nach jahrzehntelangem Leben in Deutschland an den
Traditionen ihrer Heimat fest und pflegen dabei einen Werte-Konservatismus, der sich mitunter im
Herkunftsland schon überholt hat. Sultana aus Pakistan, die 15jährig vor ihrer Familie floh, weil sie
nur noch die Wahl hatte, mit einem alten Mann verheiratet oder umgebracht zu werden, die türkische
Importbraut Saniye, die nie die Heimat verlassen wollte, oder Ayse, die ihre 16jährige Tochter verhei-
ratet hat, obwohl sie selbst unter ihrer eigenen Zwangsverheiratung litt und die Buchautorin und Akti-
vistin Fatma Bläser - die Erzählungen und Lebensgeschichten dieser Frauen zeigen, welche zerstöreri-
sche Folgen erzwungene Heiraten haben können: Für die, die sich fügen und unter Umständen in un-
glücklichen Ehen leiden. Für die, die flüchten und alle Bindungen kappen müssen. Und für ihre Eltern,
die mit den alten Moralvorstellungen nicht brechen können und entweder ihre Kinder oder das Anse-
hen in ihrer Gemeinschaft verlieren.

Freitag, 14.10.2011

Die Klasse

Handlungsfelder: Multikulti in der Schule und im Wohnviertel

Frankreich 2008 - Originaltitel: Entre les murs - Regie: Laurent Cantet - Darsteller: (Mitwirkende) Francois
Begaudeau, Vincent Caire, Rachel R&gulier, Anne Langlois - Prädikat: besonders wertvoll - FSK: ohne Altersbe-
schränkung - Länge: 128 min. - Start: 15.1.2009

Im 20. Pariser Arrondissement, einem Multi-Kulti-Viertel und sozialem Brennpunkt, bereiten sich der
Junge Lehrer Frangois (Frangois Begaudeau) und seine Kollegen auf das neue Schuljahr in einer Klas-
se mit vielen Migrantenkindern vor. Sie haben die besten Absichten, ihren Schülern das notwendige
Wissen beizubringen und sich nicht entmutigen zu lassen. Vor allem Frangois versucht, im Franzö-
sischunterricht nicht nur notwendige Fakten und sprachliche Kompetenz zu vermitteln, sondern auch
soziale Werte menschlichen Zusammenlebens, Respekt und Toleranz.

Im Klassenraum mit 14- bis 15-jährigen Schülern unterschiedlicher Nationalitäten prallen Meinungen
und Kulturen aufeinander, ein Mikrokosmos des heutigen Frankreichs und seiner ganzen ethnischen
Vielfalt. Der engagierte Lehrer gibt trotz aller Widrigkeiten nicht auf, weicht Konfrontationen nicht
aus, kämpft gegen Leistungsverweigerung und Aggression, fördert mit unkonventionellen Methoden
die Stärken der Jugendlichen und gibt eigene Schwächen zu. Er spielt auf Risiko und gewinnt für alle
ein Stückchen mehr Gerechtigkeit und Demokratie.

Nach dem erfolgreichen Roman von Frangois Begaudeau, der fulminant auch die charismatische

Hauptrolle spielt, geht Laurent Cantet ("Auszeit”, "In den Süden") in diesem zutiefst bewegenden und
emotional fesselnden Film auf die spannende Reise durch die großen und kleinen Dramen eines Schul-
Jahrs. Ohne pädagogischen Zeigefinger, aber mit herzerfrischender Ehrlichkeit und funkelndem Hu-
mor, erzählt er von Lust und Frust des Lehrens und Lernens, von einem Französischlehrer, der seinen
Schülern (alles talentierte Laiendarsteller) auf Augenhöhe begegnet und Demokratie wagt: ein
Drahtseilakt. Es geschieht wenig und doch so viel. Auch wenn die ernüchternde Wirklichkeit die
schönsten Utopien manchmal einholt, blüht ein Stück Hoffnung auf mehr Chancengleichheit, Identität
und Integration. Mutiges französisches Kino, das Grenzen überwindet und kompromisslos den Finger
auf die Wunde legt.


